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Kleine theoretifch - praftifche 


- Gefangfdule. 
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Enthaltend: 
ein=, zwei=, Dreis und vierftimmige Uebungen 
für 


eriten und zweiten Tenor und eriten und zweiten Baß. 


Zur Ausbildung des vierftimmigen Männergefanges in Seminarien, 
Präparandenanftalten und Liedertafeln 


entworfen 


von 


Selmar Müller, 


DOrganift an der Hauptlirhe und Mufillehrer am Schulfehrerfeminar in Wolfenbüttel, 


Op. &. 
Wolfenbüttel, Ä “ 
Holle’fche Buh-, Kunft: und Mufifalienhandkung. ; 
1852, . ; 


Vorwort. 


Miefe tleine Gefangfchule für den vierftimmigen Männerchor 
hatte der Verfaffer zunächft fir feinen Wirkungskreis entworfen. 
Zur Herausgabe derfelben fonnte mir der Grund vorliegen, 
daß dies Werkfchen auch den Kreifen müßlich werden Tönnte, 
in welchen der Männergefang gepflegt wird, zumal da dem 
Derfaffer ein Werk in diefer Art noch nicht befannt ges 
worden if. 

Su Präparandenanftalten, Seninarien und Gelangvereinen, 
in welchen erft ein Chor von Grumd aus gefchaffen werden 
foll, it e8 für die Gefanglehrer oder Dirigenten eine fchwere 
Aufgabe, mit den noch rohen, unbiegfamen Stimmen einen 
fchönen, den Anforderungen der Kunft nur einigermaßen 
genüigenden Gefang zu erzielen. &8 muß aber das Ziel aller 
Dereine jein, „einen Zunjtgerechhten Gefang auszubilden. 
Daß fehr oft eigenthimliche Verhältniffe diefem Ziele hindernd 
entgegentreten, braucht Taum erwähnt zu werden, jedenfalls 
follte aber der Gefanglehrer folcher Bereine das Streben 


haben, einen funflgerechten Gefang, wenn auch nur flufenweife, | 


N 


Se 


anzubahnen. Die Lehrer aber, die in Präparandenanftalten 
und Seminarien gebildet werden, find verpflichtet, wegen ihres 
fünftigen Berufes, in welchem fie qrößtentheils felbft wieder 
al8 Sänger und als Gefanglehrer auftreten miäffen, den Ge- 
fang zu ihrer eigenen Ausbildung in jeder Hinficht zen 
zu pflegen. 

Das Intereffe für den Grfong, vefb, für die Mufif, kann 
aber nur genährt und erhöht werden, wenn Diefe Kunft felbft 
 ald Kunft aufgefaßt und behandelt wird. Hiezu einige Mittel 
zu bieten, mag dies Werfchen angefehen werden. 
Der DVerfaffer hält die Ausbildung de Tones, die 
Sicherheit in der Zonbildung, das richtige Athemholen und 
eine fchöne Ausfprache der Worte für die Hauptgrundlagen 
eines Funftgerechten Gefanges. Alles dies zu erreichen, muß 
der Sänger fi) gewiffen Studien mit ausdauerndem Zleife 
hingeben. Um diefe Studien ihm an die Hand zu geben, find 


die nachftehenden Uebungen diefer EFleinen URN: ent: 


worfei, 

Bei den Uebungen fetbft ift mtr das angegeben, was als 
nothwendig beit dem Gebrauche derfelben beachtet werden muß, 
Dem Lehrer mußte aber fo viel Spielraum wie möglich, 
gelaffen werden, um Diefe Mebungen in den mannigfaltigften 
Berhältniffen und Umftänden mit Nußen anwenden zu Eönnen. 
Die Ausfpradhe fonnte mr in fo weit in Betracht fommen, als 
fie eben bei Uebungen Diefer Art in Anwendung kommt. €8 
ift Daher nur nöthig, noch Folgendes über den Gebrauch der 
Uebungen felbft hinzuzufügen. 

Die einftimmigen Hebungen müffen auf den dazu ange- 


gebenen Bofalen und Silben forgfältig und fireng von jedem _ 
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einzelnen Mitgliede einer Chorftimme geübt werden. Der Ton 
muß auf a mit gehörig geöffnetem Munde fo gebildet werden, 
daß, wie man wohl fagen Eönnte, der Ton vorn auf den 
Lippen liegt. Die |. g. Gaumen- und Nafentöne, wie fie bei 
fehlechter Mundftellung zum Vorfcheine fommen, find in jeder 
Hinficht als völlig unbrauchbar anzufehen. Bei der Anwendung 
der Stüben achte man ja genau auf die Ausfpradhe der in 
denfelben enthaltenen Bofale, und auf die fihere, fefte und 
beftimmte Ausfprache der Confonanten, um daduckh eine fehone 
Aussprache zu. erzielen. 

Die Grenzen für den erften und zweiten Tenor und erften 
und zweiten Baß find annähernd angegeben, nur hite man 
fih, die Außerften Grenzen mit Gewalt erreichen zu wollen, 
jondern man nehme 3. B. fir die zu bildende Höhe nur den 
Zun als den Höchften an, der Teicht und ohne alle Anftrengung 
hervorgebracht werden kant. Durch) das Ausbilden diefes Tones 
bereitet fi) der nächte Ton von felbft fo weit vor, daß er 
fpäterhin einer Behandlung fähig wird; man gehe daher mit 
der größten Vorfiht mir nach und nach. höher hinauf. Achnlih 
ift e8 mit der Tiefe einer Stimme. Das Leben in einer für 
die Stimme umbequemen tiefen Lage greift diefelbe faft noch) 
mehr an, die Stünme wird heijer, alfo ift auch hier Vorficht 
nöthig. Borzüglich beachte mun bei den Tenoren die Bildung 
der Valfettöne, da nichts diefen Stimmen fo nachtheilig ift, als 
das fortwährende Singen in Brufttönen in der hohen Lage, 
Schon von dem hohen e an müffen die Valfettöne mit geübt 
werden. Na IR | | 

Sobald die erften einftinmigen Uebungen, etwa bis zu 
Neo, 6, mit fihtbarem Erfolge behandelt find, fo gehe man zu 


a. 


den erften zweiftimmigen für die verfehiedenen Stimmen, dann 
zu den exften dreiftimmigen, ja auch zu den erften vierftimmigen 
Uebungen nach und nach über, denn Die Reihe der einftimmigen 
Uebungen ift für Die ganze Dauer Des Unterrichts beftimmt 
und man muß langfam damit fortfehreiten., Die mehrftimmigen 
Uebungen werden zunächft mur einfach befeßt, alsdann von 
denen, die diefe Uebungen eingelibt haben, bis fie endlich von 
dem ganzen Chore gefungen werden Fünnen. Um diefe Uebut- 
gen zugleich als Treffübungen benußen zu fönnen, wird e8 von 
Erfolg fein, bei dem erjten Einüben derfelben, die Namen der 
Noten ausfprechen zu Yaffen, werden alsdann die Noten richtig 
gefungen, fo laffe man diefelben auf die bezeichneten Bofale 
odes Silben fingen. &8 möchte num nod darauf aufmerkfam 
zu machen fein, Daß das fleißige Nahüben außer den 
Lectionsftunden unbedingt nothwendig tft. 

Für Diejenigen, welche gar Feine muftlalifhe Bildung 
zu den Gefangübungen mitbringen, find die erften Geiten 
diefes Werkchens beftimmt, welche in der Kürze das enthalten, 
was man wiffen muß, wenn man das FOR mit Erfolg 
treiben will, 

Schließlich erlaubt fi) der Verfaffer noch die Bemerkung, 
daß e3 feine Abficht nicht fein Fonnte, in dem hier Gebotenen ein 
in jeder Hinficht: vollendetes Ganzes zu geben, Dazu möchten 
wohl wenige Bogen nicht ausreichen; wie jchon oben gejagt 
wurde, e8 follten hier nur einige Mittel für LZehrer und Ler- 
nende geboten werden, einen funftgerechten Gefang in einem 
Männerchore anzubahnen und auszubilden, demnach wird auch 
ein denfender Lehrer den hier gebotenen Stoff mit Nußen an= 
wenden Lönneıt, 5 | 
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nd fo möge denn dies Werfhen die Liebe finden, mit 
welcher e8 fir die hohe Kunft gefchrieben it; möge e8 den 
Segen bringen, welhen der DVerfaffer den Sängern im Si: 
terefje de8 Gefanges winfcht, 


Wolfenbüttel, tm Auguft 1852. 


Der Verfaffer. 


Darftellung 
vr 
nothwendigften theoretifchen Kenntnife, 
welde zum Gefange erforderlich find, 


1, Erklärung des Notenplanes (otenfyftems). 
Namen der Noten. 
Br altenug der Noten werden die Buchflaben c, d, &, ‘A 
9, a; h gebraucht. 
A. Die Noten für die Seslu im Biolinfhlüffel. 


Noten auf den 5 Linien, inden 4 Zwifchenräumen, unter u. über den Linien. 


eghafßfac de gahe, 


RR vom tiefiten bi zum de: Tone, 


=a° ? og aehc def. 00 
B. Die Noten für die Bahflimmes im Baßfhläffel, 


Noten auf den 5 Linien, in den 4 Zwijchenräumen, unter u. über den Linien. 


Rune. 
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Reihenfolge vom tiefften bis zum hödften Zone, 
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2, Werth oder Dauer der Noten. 


Berichiedene Formen der Noten beftimmen den Werth oder die 
Dauer der Noten. Für den Gefang find folgende Formen am 


gebräuhlichften: | KY 
. 1) o die ganze oder Ya Note; m?’ TE 
2) | oder die Halbe oder 9-Note; a» %% ; 

9) j) oder r die ia Note (oder Biertel); Mer 5 


4) Noder v die Ya Note (oder Achtel); 
5) A oder Y die Y,5-Note (oder Sechzehntel) ; 


6) N oder ‚ Die Ya: Note (oder Zmweiunddreißigftel). 


Das Berhältnig diefer verichiedenen Formen zu einander ift 
daffelbe, wie das BVerhältniß der angegebenen Bruchzahlen zu einem 
Ganzen und auch zu einander. E8 enthält demnach 
eine © Note den Werth oder die Dauer von 2] oder 4 ) oder 

88 ste 16 A oder 32 A 

eine wo Note den Werth oder die Dauer von 2 J oder 4 s oder 
8 N ober 16 

eine J Note den Werth oder die Dauer von 2 N oder A A oder 

8 i\ \ 
eine N Note den Werth oder die Dauer von 2 A per 
eine a Note den Werth ober die Dauer von Zen N 


Steht ein Punkt Bei einer Note, fo toird der Werth oder die 
Dauer derfelben um die Hälfte vermehrt. Demnad) ift eine ©. gleich 
Ya, eine u, gleich %4, eine , gleich %, eine J\ gleih ıs, eine B\ 
gleich Yo 

Die beiftehende Form !elj, welche auch oft vorkommt, reprä- 
jentirt eine /, oder zwei ganze Noten. 

BWenn drei Noten einerlei ie jopiel gelten jollen, als 


wo 
zwei derfelben Gattung, 3. DB. 3 Adhtel wie 2 Ahtel, fo nennt 


man biefe: Triolen, Die Zriolen werden aus durch eine 3 mit 
einem Bogen "3 a; 


3. Die Paufen, 


Stellvertreter der Noten find die Paufen. E38 müfjen dem 


nach fo viele verfchiedene Formen für die Paufen da al ald, ed 
Notenformen giebt. f 3 #; 
N 
Noten: = 
Paufen: 


Der Punkt bat bei den Baufen diefelbe Birtung wie bei den 
Noten. 


4. Die Verfeßungszeichen, 


Die oben aufgezeichnete Reihenfolge der Töne ftellt dieje felbft 
nur dar, wie Diefelben in allen Fällen auf dem Notenplane folgen, 
fobald von einem Tone beliebig weiter fortgefehritten und Ton an 
Ton angereiht werden fol, E8 find aber zwifchen den meiften die- 
fer Töne noch andere Töne vorhanden, die entweder von dem einen, 
‚den wir den unterm, oder dem unmittelbar darauf folgenden, den 
wir den obern Zon nennen wollen, erreicht werden fünnen, und 
je nachdem das erftere oder das Iebtere Berfahren angewandt wird, 
erhält der dazwifchen liegende Ton feinen Namen entweder von dem 
untern oder obern Zone, Hierzu werden num die Berfeßungszeis 
hen gebraucht. Zwifchen den Tönen c und d liegt z.B. nod 
ein Zunz foll nun Diefer Ton von c aus erreicht und beftimmt 
werden, fo erhält die Note c ein Kreuz (#); diefer fo gebildete 
und erreichte Ton erhält von c den Namen cıs. Soll aber diefer 


Ton von d aus, alfo von dem obern Tone, erreicht werden, fo 
1* 


ae a 


wird vor der Note dein Be (9) gefekt und der Ton heißt dann 
des. Da ein folcher Schritt von c nad) c’s oder von d nad) des 
ein halber Ton genannt wird, jo folgt nun daraus: 1) daß ein # 
vor einer Note diefe um einen halben Ton erhöht, und 2) daß ein 
p vor einer Note diefe um einen halben Tun erniedrigt. Im erften 
Salle wird an den Stammbuchftaben die Silbe «s, im zweiten Falle 
die Silbe es angehängt, nur e, a und Ah erhalten bloß die Namen 
es, as und b. Sobald eine erhöhte oder erniedrigte Note wieder 
zurüdyerfeßt werden foll, bedient man fich des Aufhebungszeichens 
oder des Bequadrats (bh). Sn den Fällen, in welchen die Schreib: 
weife bedingen fol, daß ein fehon erhöhter oder erniedrigter Ton 
noch einmal um einen Halben Ton erhöht oder erniedrigt werden 
muß, gefehieht diefe8 durch ein j.g. Doppelkreuz (x) oder Doppelbe 
PP), und die Namen werden entweder verdoppelt, wie ciscis, desdes, 
oder man fagt auch: cisis deses, oder Doppelds, Doppeldes, 
Aufgehoben werden diefe Zeichen wie Beifpiel 3 zeigt. 


ee 


cis dsasfisce da f fii gis ds hsf g dh Y 
2. en } 3. bs 


dsbe asdh ea eisis gisis fisis cis gis fis 


SERE \ nr 
5. Die Intervalle, h Y 


Unter Intervall verfieht man die Entfernung eined Tone von 
‚einem andern, Man Tann die Intervalle daher nur beftimmen, 
wenn man zwei Töne zu einander in Beziehung bringt. Wie fehon 
im vorigen Abfchnitte erwähnt wurde, jo nennt man den Schritt 
von c nach cis oder von d nad des einen halben Ton; geht man 
den nächften Schritt weiter, von c würde died d und von d zu= 
züd wiirde e8 c fein, jo giebt diefe Entfernung zwei halbe Töne 


N 


oder einen ganzen Ton. ES ift für das Neinfingen von der größe 
ten Wichtigkeit, daß der Sänger fich namentlich die Intervalle eined 
ganzen und eined halben Toned fo einprägt, daß er fich fletS bes 
wußt if, wann er den Schritt von einem ganzen oder halben Tone 
macht, 

Schon aus der im erften Abschnitte aufgeftellten Reihenfolge 
der Noten ift erfichtlich, daß die Entfernung zweier beliebig ange: 
nommener Töne gar verfchieden fein fan. Um diefe theild genau 
zu ordnen, theild mit Leichtigkeit beftimmen zu können, erhalten 
diefe verfihiedenen Entfernungen unter der Bezeichnung Intervalle 
beftimmte Namen. Der erfte Ton, von dem man ausgehen will, 
um andere mit ihm in Beziehung zu bringen, wird Prime genannt; 
von diefem abgezählt der zweite: Secunde, der dritte: Terz, der 
vierte: Quarle, der fünfte: Quinte, der fechfte: Sexte, der fiebenter- 
Septime, der achte: Octave. (Die weiter folgenden: None, De- 
eime.) Mit der Bezeichnung Detave werden nun bie meiteften 
Entfernungen beftimmt; man fagt 3. B.: die und die Töne Liegen 
zwei oder drei Detaven auseinander; Detave ift Es der größte 
Maapitab für alle. vorhandenen Töne. 

Diefe allgemeine Beftimmung der Suterballe gift nur für die 
f. 9. Grundtöne oder für die Töne der Tonleiter (fiche den folgen» 
den Abjehnitt). Die oben fchon mehrfach angeführte Reihenfolge res 
präfentirt 3. B. die Tonleiter aus c-dur; beftimmen wir nun c 
als Prime, fo ift d die Secunde, e die Terz u. f. w. Kommen 
die Berfegungszeichen zur Geltung, fo werden die Intervalle no 
dadurch näher beftimmt, daß diefelben die Beiwörter groß und über: 
mäßig erhalten, fobald die Intervalle durch die Verfegungszeichen 
erweitert, und Die Beimdrter ‚Hein und vermindert, fobald fie ver- 
engt werden. | “ 


Beifpiel der Pa Antervalfe, 


Eleine große übermäßige feine große verminderte große übermäßige 
Prime, Secunde, Serumde, Benele Terz, Terz, Duarte, Quarte, De 


verminderte große übermäßige vermind. große übermäßige Fleine große verminderte 
Quinie,  Duinte, Suinte, Gert, Gexte, GSerte, Septime, Septime, Septime. 
E: 7 [ 


6. Tonleiter und Tonarten, 


Eine Tonleiter ift die Yufeinanderfolge von ganzen und halben 
Tönen nad) einer beftimmten Norm. Diefe beftimmte Norm Fann 
nun zweierlei Arten von Zonleiter geben: 1) Nach einem beliebig 
angenommenen Tone folgen zwei ganze Töne, dann ein halber Ton, 
danıı drei ganze Töne und zuleßt wieder ein halber Ton. Diefe 
fo gebildete Tonleiter wird eine Dur-Tonleiter genannt. 2) Nadı 
einem beliebig angenommenen Zone folgt zunächft ein ganzer Zon- 
daun ein halber Ton, dann zwei ganze Töne, dann ein halber, 
dann ein erweiterter großer Ton, zulegt ein halber. Diefe Ton- 
leiter wird die Moll»-Tonleiter genannt. Beifpiele werden dies 
näher erläutern: 

C-dur-Tonleiter. 


Betrachten wir die Durtonleiter, jo finden wir die oben ange: 
führten Zonverhältniffe einer Durtonleiter hier in Noten wiederge- 
geben. Bon c nah d ift ein ganzer Ton, weil nod) cis oder des 
dazwifchenliegt, von d nach e chbenfalld ein ganzer Ton, weil dis 
oder es dazwifchenliegt, von e nah fift ein halber Ton, von f 
nah g ein ganzer, von g nach a und von a nah haud ein gan- 
zer Ton, von h nah c ein halber Ton. Die halben Töne find 
durdy — bezeichnet, deshalb Läßt fih die Molltonleiter leicht auf 
eben diefelbe Weife erklären wie die Durtonleiter. i 

E3 ift hieraus erfichtlih, daß zu jeder Zonleiter mindeftend 


en EEE an 
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adıt Töne hebiren ferner, daß der gelbe Zon (der f. g. große Halbe 
Ton) in der Durtonleiter von der 3. zur A, und von der 7. zur 
8. Stufe, und in der Molltonleiter von der 2, zur 3., 5. zur 6. 
und 7. zue 8. Ekufe gebildet wird, Diefer f. g. große Halbten, 
welcher auch wohl mifa *) genannt wird, ift fiir das Neinfingen 
von der größten Wichtigkeit, und jeder Sänger muß auf den Bau 
der Zonleiter und natürlich auf die richtige Ausführung derfelben 
den größten Fleiß verwenden. Bei.den einftimmigen Uebungen find 
alle die Tonleiter für Tenor und Baß aufgeführt, welche für den 
Umfang diefer Stimmen bequem liegen. 

Eine Tonleiter aus lauter halben Tönen gebildet, nennt man 
eine,  hromatifche Tonleiter, und diefer entgegengefegt nennt man die 
Dur: und Molltonleiter die diatonifhen. 

‚Die Tonleiter bildet mun die Grundlage einer onerh| 

Wenn man fänmtlihe Töne, die fi innerhalb einer Octave 
befinden, dazu beftimmt, den Grundton zu einer Dur: oder Moll» 
tonleiter zu geben, fo erhalten wir die verfchiedenen TZonarten von 
Der und Moll. Zwilhen den Tönen c und c liegen aber 12 FR 
namlih c, des (eis), d, es (dis), e, f, ges (fs), g, as (gis), a, 5 
(ais) h; wird jeder diefer 12 Töne Grundton einer Dur» oder Moll: . 
tonleiter, fo entftchen 24 Tonleiter oder fümmtliche Tonleiter ober 
Tonarten ded Quintenzirfeld. Siehe das folgende Beifpiel. 

Neben der Tonleiter bildet der |. g. Dreiflang (wohl auh 
bloß Accord genannt) ebenfalls einen Hauptbeftandtheil zur Bekim- 
mung der Tonart. Der Dreiklang befteht aus den Intervallen: 
Prime, Terz und Quinte, Der Unterfchted zwifchen einem Dure und 
Molldreiklange Liegt nur in der Terz; bei einer Durtonart ift die 
Terz des Dreiflangs groß (d, 5. e8 Liegen zwifchen dem Grund: 
ipne und der In Drei, Töne), und bei der Molltonart ift die Terz 
ded ORRENN flein, ba h. “ ligen ‚gwifhen um Grundtone und 


er ERERTRG 
Aus. der itafienifchen Sormifation. Bene. uf, re, mi, fa, 
so}, la, si, ut. 


ir 


der Terz nur zwei Töne). c, e, g ift der Dreiftang aus u 
und C, es, g der Dreiflang aus c-Moll. 
0 Wenn zwei Tonarten (eine Dur= und eine Molktonart) eine 
und diefelbe Borzeichnung. haben, fo nennt man diefe verwandte 
Zonarten, e8 fteht aber die verwandte Molltonart af der Ta 
einer jeden Durtonart. 

Nachftehendes Beifpiel enthält nun änmtliche Tonarten ded 
Suintenzirfel8 *) in der Borzeichnung und mit dem Dreiklange. 


Dur: Zonarfen. 


7. ZTect und Tartarten, 


Unter Tact verfteht man einmal Die einzeinen, durdh einen 
fenfrehten Strich (Tactftrich) ne und BaasenNTen® Ab- 


*) Fängt man nämlich von e an und geht immer eine Quinte ‚höher, 
- fo erhält man fämmtliche Tonarten, wie fie mit den Borzeichnungen zu- 
und abnehmen (fiehe obiges Beifpiel) und man Tommt äuleßt auf co Int 
daher der Name Quintenzirfel, 


Rune SR 


Tnitte eined Mufikftücdes; dann aber auch die abgemeffene Bewegung 
der Töne nach einem gegebenen oder beftimmten Zeitmaafe (Tempo). 

Wir betrachten in diefem Abfchnitte nur die erfte Bedeutung. 
E83 giebt drei Hauptgattungen von Tactarten: 1) die geraden, 2) die 
ungeraden (auch Zripeltacte), und 93) die vermifchten Zactarten. 
Bei der Ausführung werden gewiffe Tacttheile hervorgehoben oder 
accentuirt, diefe nennt man die guten oder fehweren Tacttheile (The- 
sis, Niederfhlag), die übrigen werden die fchlechten oder leichten 
genannt (Arsis, Aufihlag). Fängt ein Zonftük mit einem leichten 
Tacttheile an, fo heißt diefer der Auftact. Die in den folgenden 
Beifpielen mit A bezeichneten Noten find die fehmeren, die mit * ber 
zeichneten die leichten Zacttheile, 
; 1) Gerade Tactarten. 

2. 


AA, K,. KR, 


3. N (Alla breve) 


2) Ungerade Tactarten, 
ER; BR 


8, Terupo, 


Die rafche oder Yangfame "Bewegung eines Tonfüdes (da8 
Tempo deffelben) richtet fih nah dem Inhalte oder Charakter 
de8 ZTonftüdes felbft. Um den Juhalt oder den Charakter näher 
zu bezeichnen, bedient man fich gewilfer, -au$ der italienifchen Sprache 
entlehnter Ausdrüde, welche jedem Zonftüde vorangeftellt werden. 
(Bei Heinen Liedern findet man auch wohl daS Tempo durch deut 
fhe Worte bezeichnet, wie: Langfam, mäßig, fihnell u. f. w.) Die 
bei dem Gefange gebräuchlihften Tempi folgen nun von dem Lange 
fanften bis zu dem EL Tempo in fufenweifer Ordnung. 

Largo h Ä 

Grave | Iangfame, 

Adagio | 
a | bilden den Uebergang zu den folgenden, 

Andante 
Andantino | 
Moderato 

 Allegretto 

Con moto | 

Allegro 

Vivace 

Presto 

Prestissimo 

Oft werden diefe Tempi noch beftimmter durch das DMetronom, 
Bien (von Mälzel oder Andern), angegeben. 


gemäßigte, | 


bilden den Webergang zu den folgenden, 


fihnelle Tempi. 
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9 Bortragszeichen. 


Die Modiflcationen des Vortrages in Sinfiat a auf die Stärfe 
oder Schwäche de8 Zoned werden durd beftimmte Worte ober ei: 
chen angegeben. &8 find dies folgende: 

f (forte), fat; ff (for tissimo), mit der ganzen. Kraft; nf 
(mezzoforte), halbftart; sf(sforzato), gilt nur für den Ton, welder 
diefe Bezeichnung erhalten bat, und c8 muß eine jo bezeichnete 
Note ftarf hervorgehoben werden; pf (poco forte) ein wenig ftarf; 
p (piano), [hwad; pp (pianissimo), ganz fhwah; fp (forte piano), 
ftark, aber gleich wieder Idwadj; dolce, lieblih; m. v. (mezza voce), 
mit halber Stimme; ——— ober crescendo, den Ton oder die 
Töne anwachfen laffen; ——— oder deerescendo, im Tone fhwä- 
cher werden; dim. (dimimuendo), im Zone fohwächer und zugleich 
im Tempo abnehmen; ritardando (ritard. oder rit.), rallentando 
frallent.), immer Iangfamer werden; siringendo, immer fchneller 
werden; piu lento, etwas langfamer, piw moto oder piu mosso, 
etwas fchneller. — oder x für einzelne Noten bedeuten, daß diefe 
kark markirt werden follen; wenn eine ganze Beriode auf. diefe 
Weife vorgetragen werden foll fo fteht dad Wort marcato dabei, 
Die Fermate » (Ruhezeichen) fteht fowohl auf Noten als auf Bau 
fen und bedeutet ein längered Berweilen auf denfelben. 

Der Bortrag eines Tunftiicdes hängt nun nicht allein von dies 

fen Zeichen ab, obgleich deren genaue Befolgung einem Tonftüde 
das nöthige Eolorit verleiht. Der Sänger fol und muß aud in 
den Geift De8 Tonftüdes dringen, er fol und muß dein Text, Die 
Worte, die er zu fingen bat, fo wiedergeben, daß der Suhalt dem 
Bortrage volltommen entfprechend ifl. Je mehr dies von dem Ein- 
zelnen, wie von einem Chore erzielt wird, defto wirffamer werden 
die AUsfhnenngen in jeder Sinfigt fein. 
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Mit gleicher Tonftärke. 
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; Stereotypie und Schnellprejiendrud von 8, Holle in Wolfenbüttel 


Im DVBerlage der Holle’fhen Buchhandlung in Wolfenbüttel 
ift erichienen und in alen Buch» und Kunfthandlungen zu baben: 


Kleine theoretifch = praftifhe Gefangfchule zum Gebraude für 
Gymnafien und VBolfsjchulen. Berfaßt von 8. 4. Schulz. 3 Bog. 
in 8. geheftet. Preis 2%, Syr. 

Schreiblefefibel. Methodifh und fireng ftufenweife bearbeitet von 
E&. Kühne, Lehrer an der Echule zu Stift Königslutter. 3 Bog. 
in 8. geheftet. Preis 1, Sgr. Gebunden 2%, Spyr. 

Deutfihes L.fehuch für Bürger: und Töchterfchulen, fowie für 
untere Gymnajialklaffen. Herausgegeven von B. Bank, (Waifen: 
haus: und Seminar-Infpector, Lehrer an der NRealjchule und <rften 
Zöchterklaffe zu Wolfenbüttel). 20 Bog. in S. Gehefter. Preis Y, Ihlr. 

Bollitandiger Schulatlad der neuejten Erdkunde in 27 Karten, 
ausgeführt im geographifch:lithographiichen Inftitute von 2. Holle 
in Wolfenbüttel. Sauber geheftet. Preis %, Zhlr. 

Kleiner Schulatlas der neueiten Erdkunde. Ein Auszug aus dem 
obigen, enthaltend 8 Karten, ald: 1) YPlanigloben. 2) Europa. 
3) Afien. 4) Afrika. 5) Nord-Amerifa. 6) Süd-Amerika. 7) Auftras 
lien. 8) Deutichland. Geheftet. Preis 6 Syr. 

26 gesgraphifche Kartennege. Zur Erleichterung des Landkarten« 
zeichnend für Schüler, entworfen von . Holle. Preis 1, Zhir. 
Calligrapbifche Mufterblärter. Eine Auswahl der vorzüglichiten 
altern und neuern Scrifien. 12 Blatt. Geheftet. Preis % The. 
Atlas der alten Welt von CE Meder. 13 colorirte Karten enthals 

tend. Geheftet %, Zhlr. 1 

Hiftorifch - aeonraphifcher Handatlad zur alten, mittlern und 
neuern Gefchichte, bearbeitet von Theophil König, complet 
25 Blatt, 23 Karten enthaltend, geheftet. 2te Auflage. Preis 1Y, Thir. 
Zavon auch einzeln Ifre Abtheilung zur alten Gefchickte, 10 Watt, 
12 Karten enthaltend. Preis 12Y, Syr. 2te Abtheilung, 15 Blatt, 
16 Karten enthaltend. Preis 22%, Sur. 

Deutfher Sangerhain. Cine Sanımlung von Liedern und Gefängen 
alter und neuer Zeit, für Elementar:, Mittel: und Oberclaflen der Volks» 
Tchulen in 3 Heften. Herausgeg. von F.Q. Echulz. 2te Stereotyp-Aufl. 
Erftes Heft: Sb einftimm. Yieder für Elementarclaffen. Preis 2, Sur. 
Bmweites Heft: 83 ein= und zweiftimmige Lieder und Gefünge für 
Mittelelaffen. Preis 24, Syr. Drittes Heft: 35 zwei: und drei» 
ftimmige Lieder und Gefänge für Oberclaffen. Preis 4 Sur. 

Holle'3 Schulwandfarten der Planigloben, von Europa, Afien, 
Afrika, Nord-Amerita, Süd-Amerika, Auftralien, Deutjchland, 
Baläftina. Jede Karte befteht aus 4 Blatt größtes Imperia!format 


und Eoftet nur %, Zhlr. 
i ee Mufitalien. 


Hünten, Op. 21. Quatre Rondinos. Preis 3 Sgr. Op. 26. Variatio- 
nen über: „An Alexis send’ ich dich.“ Preis 4 Sgr. Op. 27. Air 
tyrolien varie. Preis 3 Sgr. Op. 29. Fantaisie brillante. Preis 
5 Sgr. Op. 30. Quatre Rondeaux agreables. Preis 5 Sgr. 
Op. 32. Air suisse varie. Preis 3 Sgr. 

Cramer’s theoretisch-practische Pianoforteschule. Preis /, Thlr. 

Bornhard’s Guitarreschule. Preis Y, Thlr. 


GStereotypenpruf von 2. Holle in Wolfenbüttel, 
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